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Zum Vortrag „Frauenleben in Fürstenfeld“
am 9. April d. J. war wider Erwarten mehr
als ein Drittel an Männern im voll besetzten
Saal der Pfeilburg erschienen. DI Karl Amt-
mann, der Obmann des Museumsvereines,
der zum Vortrag geladen hatte, begrüßte in
der Referentin Mag. Dr. Elisabeth
Schöggl-Ernst (Mjg. 1982) eine engagier-
te und erfolgreiche Historikerin (gebürtig
aus Altenmarkt), die als Oberarchivarin (im
steir. Landesarchiv) und Mitglied der His-
tor. Landeskommission zahlreiche Publika-
tionen verfasst hat und jüngst auch als Do-
zentin für Archivwissenschaft tätig ist. 

Mit der Begrüßung aller Anwesenden
verband DI Amtmann einen Rückblick auf
die Geschichte des Museumsvereines und

gratulierte dem Gründungsmitglied und
„Retter“ der Pfeilburg zum 70. Geburtstag.

Frau Dr. Schöggl-Ernst erläuterte in
ihrem Vortrag an ausgewählten Schicksa-
len die Rolle der Frau in der Fürstenfelder
Geschichte. Indem sie eingangs darauf hin-
wies, dass natürlich das einschlägige Quel-
lenmaterial bei weitem nicht so zahlreich ist
wie bei den „Männern der Geschichte“, zog
sie die Beispiele sozial gestaffelt heran. D.
h., dass die Chancen der Selbstverwirkli-
chung der Frau z. B. in aristokratischen
und bürgerliche Kreisen durchaus gegeben
waren. So konnte die adelige Frau vermö-
gend sein, Grundherrschaften und Schlös-
ser sowie Lehen besitzen; sie war gebildet,
verehrt (Hohe Minne!) und auch als Witwe

respektiert bzw. konnte im Kloster „ver-
sorgt“ werden. Dass die Frau auch ge-
schäftsfähig war, zeigt eine Urkunde aus
dem Jahr 1321, wo eine gewisse Kunigun-
de Sulzer Weingärten bei der Stadt Fürs-
tenfeld verkaufte.

Bis zum Ende des Mittelalters stand im
Übr. auch die bürgerliche Frau unter der
Munt, d. h. unter der Rechtsgewalt des
Mannes. Die Bürgerin hatte wiederum das
Aufsichtsrecht über das Gesinde, äußerli-
ches Zeichen der Schlüsselbund! Ab dem
16. Jahrhundert verbesserte sich das Los
der Bürgersfrau deutlich: Sie wurde in der –
zwar patriarchalischen – Familienstruktur
als Mitglied auch „zunftfähig“; Frauen wa-
ren Händlerinnen, Gewerbetreibende und –
wie im Fall der Fürstenfelder Baderin Ursu-
la Hirschvogel (um 1574) – eben beruflich
unabhängig.

Als eine sehr „starke Weibsperson“ ist
Maria Anna Maximiliana, verheiratete Del-
mor, wohnhaft Hautplatz 3 („Kollonitsch-
Haus“), in die Fürstenfelder Annalen einge-
gangen. Die angebliche Gräfin (tatsächlich
geborene Prunnhuber) trug neben dem

Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Ernst

Frauenleben in Fürstenfeld
Streiflichter aus mehreren Jahrhunderten
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Schlüsselbund immer auch ein Messer mit
sich, soll ihren Mann an der Leine (um den
Hals) in den Hof geschleppt haben, ja so-
gar im Streit mit Mitbürgern ihnen das
nackte Hinterteil gezeigt haben. (Ratspro-
tokoll von 1693!!). Sogar der Pfarrer sprach
in der Osterpredigt von zwei bis drei
cagnalia, welche kheinen Ehrlichen Pluerts-
dropffen in Leib hätten! Worauf Frau Del-
mor dem Pfarrer (mit den Fingern) die fei-
gen auf die Kanzel hinauf zeigte. Fürwahr
eine Emanze der Frühzeit!

Den Frauen aus der sozialen Unter-
schicht (Mägden, Dienstboten) ging es
schon von Geburt an schlecht. Sie hatten
(ohne Mitgift!!) keine Aussicht auf Heirat,
waren nicht gebildet, hatten keinen Beruf,
mussten sich also billigst verdingen. Wenn
Kontakte/Beziehungen zu Knechten oder
zum Dienstherren „Folgen“ hatten, d. h. zu
ungewollten Schwangerschaften führten,
brachte das diese Frauen in große Be-
drängnis und nicht selten zu Schwanger-
schaftsabbrüchen und Kindsmord. Besten-
falls wurde das Kind selbst später in den
Dienst aufgenommen oder als Findelkind
weggegeben. 

Ein Kindsmord wurde 1824 im Fürsten-
felder Landgericht gegen Maria Wirthin ver-
handelt, die als Viehmagd beim Ackerbür-
ger Johann Hödl Dienst tat. Da die Magd

schon 6 Jahre zuvor
wegen desselben Ver-
gehens zu drei Jahren
schweren Kerkers  ver-
urteilt worden war, be-
trug das Strafausmaß
diesmal 15 Jahre. Aller-
dings wurde vom Ap-
pellationsgericht das
Urteil aus Mangel an
Beweisen für die Tö-
tungsabsicht aufgeho-
ben und auf sechs Mo-
nate reduziert! Bezeich-
nenderweise wurde nie
nach den Vätern ge-
forscht oder es wurden
diese gar zur Rechen-
schaft gezogen. Doch
zeigte das Appellati-

onsgericht Mitleid und Verständnis für die
Armut, Hilflosigkeit und Rechtlosigkeit der
Angeklagten.

Mit der Industrialisierung und dem Be-
darf auch an weiblichen Arbeitskräften er-
hielt die Frau seit der Mitte des 19. Jahr-
hunderts Zugang zu neuen Berufen und die
Chance auf allmähliche Anerkennung durch
Einkommen. Am Frauenstreik der Fürs-
tenfelder Tabakarbeiterinnen im Jahr
1898 zeigte sich ein neues Selbstbewusst-
sein der „Arbeiterfrau“. 10 Stunden am Tag
und sechs Tage in der Woche bei gerings-
tem Lohn aller steirischen Arbeiterinnen so-
wie ein rigides Kontrollbuch führten an zwei
Tagen zur Arbeitsniederlegung. 

An diesem Streik nahm sehr engagiert
auch eine gewisse Maria Rieger teil: An-
fangs  als Dienstmagd in Übersbach tätig,
erhielt sie bald eine Stelle in der Tabakre-
gie, trat 1907 der christlich-sozialen Tabak-
arbeitergewerkschaft bei und wurde 1910
Leiterin der Ortsgruppe. Ihr soziales und
politisches Engagement führte zur Errich-
tung einer Bibliothek und zur Verbesserung
der Arbeitsverhältnisse in der Regie. 1919
zog Maria Rieger als erste Frau in den
Fürstenfelder Gemeinderat ein, wurde im
selben Jahr auch Landtagsabgeordnete
und 1924 in den Landesvorstand der Ka-
tholischen Frauenorganisation berufen.

Zwischen 1921 und 1926 war sie auch Mit-
glied in der Arbeiterkammer. „Leider erin-
nert heute nichts mehr an diese außerge-
wöhnliche und engagierte Fürstenfelderin“,
bemerkte die Referentin  „.. eine Frau, die
den sozialen Aufstieg von einer Dienstmagd
und Arbeiterin zur Politikerin“ in der Früh-
zeit der Ersten Republik geschafft hatte.

Aus dem Bereich der Kultur nannte
Frau Dr. Schöggl-Ernst schließlich beson-
ders zwei Personen, die Fürstenfeld „her-
vorgebracht“ hat: die Schauspielerin Marie
Damböck und die Malerin Elisabeth Mally. 

Marie Strassmann-Damböck, geboren
1825 in Fürstenfeld, wirkte als Schauspie-
lerin in Innsbruck, Hannover, München,
Prag und schließlich auch am Burgtheater
in Wien.

Elisabeth Mally, die Mutter der berühm-
ten Künstlerin Edda Mally, wird durch Hei-
rat Fürstenfelderin, unterrichtet hier am
Gymnasium, lernt Hans Fronius kennen
und dessen künstlerischen Umkreis (H.
Pferschy, F. Wiefler). Mit ihrer Tochter Ed-
da besucht sie ein Kokoschka-Seminar in
Salzburg und findet so zu ihrer künstleri-
schen Veranlagung, die bis dahin von Fa-
milie, Krieg und Beruf allzu sehr verdeckt
geblieben war. 

Das 20. Jahrhundert bietet den Frauen
ungleich mehr Möglichkeiten in allen Ge-
sellschaftsbereichen, die allerdings nicht
immer wahr genommen werden/können.

„Es hat den Anschein, dass die Gesell-
schaft noch nicht reif genug für die Aner-
kennung einer Gleichbehandlung (der Ge-
schlechter,  Anm. d. Red.) ist.“

Mit diesem Satz kennzeichnet die Refe-
rentin Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Ernst die
gegenwärtige Situation der Frauenrolle.
Was die Geschichte betrifft, war die männ-
lich dominierte Gesellschaft stark geprägt
von der Haltung der kath. Kirche, die Frau
als dem Mann untertan zu sehen, sie als
„unrein“ und auch sündhaft veranlagt ein-
zustufen! Galt die Frau in manchen Kultu-
ren durchaus auch als gleichberechtigt, be-
gann die Entwicklung der Emanzipation in
Europa erst mit dem 19. Jahrhundert. 

r.a.

Dipl.-Ing. Karl Amtmann gratuliert Dieter Raidl (li.) zum 70. Geburtstag

Wir gratulieren.......
………. Herrn Dr. med. univ. Franz FROMM (Maturajahr-

gang 2002), der sein Studium der Humanmedizin erfolgreich ab-
geschlossen und im Juni 2009 seine Promotion zum Doktor der
gesamten Heilkunde gefeiert hat.

………. Herrn Dr. med. univ. Stefan DAMPF (Maturajahr-
gang 2002), der sein Studium der Humanmedizin an der Medizi-
nischen Fakultät der Universität Graz erfolgreich abgeschlossen
und am 1. September 2009 seine Promotion zum Doktor der
gesamten Heilkunde gefeiert hat.
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erscheint
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WICHTIG!!!
Berichtigungen von Namen, akademischen

Graden, Adressen . . .
Wir ersuchen Sie wiederum höflich uns mitzuteilen, wenn
sich Ihr Name (bei Eheschließungen), Ihre akademischen
Grade oder anderen Titel sowie Ihre Adresse ändern bzw.
geändert haben.  

Wir bitten vor allem jene unter Ihnen, die als Veranstal-
ter von Maturatreffen Klassenlisten mit aktualisiertem
Adressenmaterial besitzen, uns diese unbedingt zukommen
zu lassen.

Schließlich veröffentlichen wir laufend und gerne Ihre
Namen in der Rubrik “Wir gratulieren...”. Für diesbezügliche
Tipps und Hinweise sind wir immer sehr dankbar.

Eine einfache Karte, Fax an die Schule u. dgl. ohne alle For-
malitäten genügt völlig oder an: 

manfred.arth@gmx.at
Mit verbindlichstem Dank für Ihre freundliche Mitarbeit und lie-
ben Grüßen Die Redaktion  
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10jähriges Maturajubiläum der 8.b
(Maturajahrgang 2000)

30jähriges Maturajubiläum der 8.b
(Maturajahrgang 1979)

Am 8. Mai 2010 versammelten sich vor
dem Haupteingang des BG/BRG Fürsten-
feld einige Endzwanziger, um ihr 10jähriges
Maturatreffen zu begehen. Der Klassenvor-
stand der 8.B aus dem Jahr 2000, Herr
Mag. Johann Jandl, sorgte nicht nur für
Einblicke in bisher unentdeckte Bereiche
der Schule, sondern auch für die musikali-
sche Umrahmung der Schulbesichtigung.

Herzlichen Dank dafür! Die „Schüler“
der 8.b-Klasse freuen sich auf weitere Ma-
turatreffen und hoffen, dass sie auch dann
noch behaupten können, sich kein biss-
chen verändert zu haben. Karin Peierl

Vorne v.l.n.r.: Markus Hollenstein, Sabine
Schelch, Peter Zotter, Margot Erkinger, Mi-
riam Schaider, Karin Peierl, Joachim Steiner,
Herr Mag. Johann Jandl (Klassenvorstand);
hinten v.l.n.r.: Clemens Reisner, Franz Rabl,
Linda Trinkl, Anja Sammer, Melanie Sopper,
Andrea Karner, Eva Fleiß, Nicole Halwachs,
Daniela Maurer, Matthäus Decker;
nicht am Foto: Gregor Arth, Anton Hartinger,
Claudia Kummer, Sabine Ohnewein

„Carpe diem“ – Genieße den Tag
Die von Horaz´ Gedicht vermittelte Haltung, den Augen-
blick zu genießen und das Leben von der positiven Seite
zu nehmen, passt genau auf unser Maturatreffen!

Es war ein Treffen, das alle sehr genossen haben
und das uns tief berührt hat. Freundschaft, Herzlichkeit,
Spaß und ehrliche Freude prägten unser Zusammensein.
Am Samstag, den 4. Juli 2009 trafen wir uns an der Tal-
station des Panoramaliftes in Riegersburg. Welche Freu-
de, „nur etwas älter“ gewordene Schulkollegen von da-
mals wieder zu treffen und die richtigen Namen zuzuord-
nen! Bei Kaffee und Kuchen wurden bei herrlichem Wet-
ter auf der Riegersburg alte Erinnerungen aufgefrischt.
Im Kreis der Kollegen von damals fühlten wir uns in un-
sere unbeschwerte Jugendzeit zurückversetzt und hat-
ten wirklich viel Spaß miteinander. Nach einem Fuß-
marsch um die Burg fuhren wir zum nahen „Genusshotel
Gölles“, wo wir eine Essig- und Schnapsverkostung mit
viel Interesse und Gelächter absolvierten. Je länger wir
zusammen waren, desto größer wurde die Vertrautheit,
obwohl wir einander oft 20-30 Jahre nicht gesehen hat-
ten! Bei einem guten Menü mit passenden Weinen haben
wir uns auch sehr gefreut, mit unserem damaligen Klas-
senvorstand Prof. Max Hiti zu plaudern. Die Zeit verging
wie im Flug und wir ließen den wunderschönen Abend
bei einem Buschenschank mit Blick auf die beleuchtete
Riegersburg ausklingen.

Wir haben alle dieses Zusammentreffen sehr genos-
sen, weil es so stimmig, herzlich und nett war. Es war für
alle bereichernd und schön, so unbeschwerte Stunden
der Freude zu erleben! Wir freuen uns schon alle auf das
nächste Mal!

„Die schönste Zeit im Leben sind die kleinen Mo-
mente, in denen man spürt: Du bist zur richtigen Zeit am
richtigen Ort!“

Dipl.Päd. Maria Posteiner

Links oben beginnend: Ulrich Ewald, Dr. Lorenz-Eberhardt Gudrun, Dr. Hartner
Edith, Glas Edi, Mag. Nikitscher-Pieber Christine, Mag. Mayrhofer Klaudia
Mitte links: Kohlfürst Marianne, Mag. Leitinger Anni, Gradwohl Adi, Dr. Fink Karl,
Pustelnik Erwin
Vordere Reihe: Kohl Evelyn, Mag. Konrad Regina, Posteiner Maria, Mag. Krammer
Karin, Brugner-Ayadi Lisbeth, Iszovits Silvia, Stradner Waltraud, Graf Hermi
Später nachgekommen und daher leider nicht auf dem Foto: Prof. Max Hiti, und
Kienzl Esther
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Am 25. März 2010 fand in der
Stadtbücherei Fürstenfeld eine
Lesung statt, bei der die Arbei-
ten der Teilnehmer und Preisträ-
ger des Fürstenfelder Jugend-
kunstpreises „artikus 2009“ (s.
„Rem.&Persp.“ Folge 89/Febr.
2010, S.1-4) in der Kategorie Li-
teratur einem interessierten Pu-
blikum vorgestellt wurden.
Hauptinitiator und Mitorganisa-
tor von „artikus“, GR Alexander
Posch, nahm die Begrüßung vor
und übergab das Wort an Dr.
Max J. Hiti, der als Moderator
und Rezitator des Leseabends
fungierte. „Hochinteressantes
und Tiefgehendes“ prägten die
Arbeiten, deren Autoren aus-
nahmslos Mädchen sind, schick-
te Hiti voraus, um anschließend
die Werke der Reihe nach – be-
ginnend mit dem 7. Rang und
schließend mit dem ersten – vor-
zustellen. Das tat er, indem er
diese teils zur Gänze, teils in
ausgewählten Abschnitten vor-
trug, denen er kurze erklärende
Einführungen voranstellte und
die er zwischenzeitlich mit kom-
mentierenden Erläuterungen ver-
sah.

Den Anfang machte er mit
„Genie oder Wahnsinn?“ von
Shirin Alizadeh Saboor, mit 13

2 0 0 9    
Die Vorstellung der literarischen

Einreichungen

Jahren der jüngsten Teilnehmerin am Wettbewerb. In ihrem Text
schildert sie eine Turnstunde, in der Orientierungslauf am Pro-
gramm steht, bei dem sie auf der Suche nach dem 3. Posten von
einem Auto überfahren und tödlich verletzt wird. „Schweißgebadet
schreckte ich hoch“. Das Ganze erweist sich als Albtraum, der
aber dann punktgenau und in allen Einzelheiten bis zum bitteren
Ende wahr werden sollte: „Ich wollte nicht über die Straße gehen.
Aber ich konnte nichts tun, ich musste über die Straße, auch wenn
ich es nicht wollte. Da, ich ging den ersten Schritt, jetzt den zwei-
ten und schließlich den dritten und letzten“. – Eine originelle, zu-
tiefst bedrückende Erzählung.

Als Nächstes folgte die Kurzgeschichte „Das letzte Mal“ von
Modesta Trummer (17 Jahre), die Hiti zur Gänze vorlas. Die Rede
ist von einem erfolgreichen Geschäftsmann, der sich zu einer Be-
triebsratsbesprechung aufmacht, um auf dieser dem verblüfften
Gremium mitzuteilen, er werde seinen Platz als Vorstand des von
ihm gegründeten Unternehmens räumen, da er mehr Zeit mit sei-
ner „siebenköpfigen Familie“ verbringen möchte. Seinen Ent-
schluss gelassen kundgetan verlässt er sogleich die Sitzung, als
ihm ein verzweifelter Kollege, „der immer Chef werden wollte“,
nachgerannt kommt, um ihm mitzuteilen, die „Firma sei pleite, alle
Aktien hätten mehr als die Hälfte ihres Wertes verloren. Man müsse
mehr als drei Viertel der Arbeiter entlassen, überall Abstriche ma-
chen, sparen, wo es nur gehe“. – „Ach wirklich?“, erwiderte er hin-
terhältig lächelnd und verließ seinen alten Arbeitsplatz, nur mehr an
seine „sieben Windhunde und an die wunderbare Zeit“ denkend,
die nun auf sie zukäme. – Eine aktuelle, die Medien täglich beherr-
schende Thematik, deren Bearbeitung dem Text eine gewisse
Nachdenklichkeit verleiht.

„Endlich jemand sein“ lautet der Titel der Arbeit von Josephine
Grafl (14 Jahre), die nun zur Vorstellung kam. 20 Jahre lang bastel-
te ein Mann, besessen von Ehrgeiz, an einer Maschine, die „ein
Abbild, eine exakte Kopie von sich selbst“ schaffen sollte, mit der
er Berühmtheit erlangen wollte. „Nein, dann würde niemand mehr
über ihn und seine Arbeit spotten“. Er führt das Experiment durch,
das ihm gewaltige Schmerzen und eine tiefe Bewusstlosigkeit be-
schert. Als er wieder zu sich kommt, starrt ihn ein wutverzerrtes
Gesicht an: das seines eigenen Klons. Dieser entpuppt sich als
Ebenbild seines Schöpfers von exakt derselben Sinnesart, das sei-
ne Absichten durchschaut hatte, mit seinem Plan, seine Erfindung
zu vermarkten, nicht einverstanden ist und auch seinem Vorschlag
„Wir können doch teilen! Wir werden beide berühmt. Dann bin
nicht ICH das Genie, nein WIR sind das Genie“ nichts abgewinnen
kann. Im Gegenteil: „Ohne dich wäre doch alles viel besser für
mich“, erschlägt ihn mit einer Eisenstange und schließt dem Toten
die Augen mit den Worten: „Du hättest das Gleiche getan, das wis-

Antonia Mittendrein, Anna Eibel, Modesta Trummer, Max J. Hiti, Ines Eicher, Josephine Grafl, Valerie Grafl (v.l.n.r.)
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sen wir beide“. – Eine Geschichte von bemerkenswerter psycholo-
gischer Tiefe mit einem phantasievollen Schluss!

Ohne Interpunktion geschrieben ist „Yes We Can“ von Antonia
Mittendrein (16 Jahre). Der Behauptung folgt die Frage: „Können
wir wirklich?“ Um zur Antwort zu finden, empfiehlt sich die Lektüre
des gesamten Textes. Der leichteren Lesbarkeit wegen setzen wir
allerdings Satzzeichen: „Werden wir nicht immer aufgehalten von
Mauern aus Menschen, Worten, Taten, vom Tod, vom Leben, von
uns selbst, von unseren Gedanken und Zweifeln, die uns nicht los-
lassen, von denen wir nicht frei werden? Ständig Gedanken in un-
serem Kopf, laut, lästig, verwirrend, undurchschaubar! Wo ist die
Ordnung? Wo ist die Klarheit? Wo ist die Struktur? Schreiben wir
sie auf mit Bleistift, Kugelschreiber, Filzstift, Füllfeder, auf Papier,
an die Wand, auf den Tisch, auf uns selbst! Schaffen wir Ordnung,
schaffen wir Klarheit, schaffen wir Struktur! Befreien wir uns von
den Mauern, vom Tod, vom Leben, von uns selbst, von unseren
Gedanken, leise, geordnet, klar, durchschaubar! Vielleicht können
wir dann“. – Hier liegt in Schlagwortmanier in der Kürze die Würze
und man darf mit Max Hiti der Autorin zurecht zurufen: Bravo!

Nun folgten die Werke der eigentlichen Preisträger. Auf den
dritten Rang war von der Jury Anna Eibel (16 Jahre) gesetzt wor-
den für ihr Essay „Genialer Wahnsinn“, dem sprachlich ein Hauch
von Poesie und inhaltlich eine ’wahnsinnige Genialität’ – oder ’ge-
nialer Wahnsinn’? – anhaftet. Es geht um das Extrem: Sowohl was
genial ist, als auch was wahnsinnig ist, muss extrem sein. „Die Zeit
der Jugend ist bestimmt von Extremen“, in der man die „Wahre
Liebe“ zu entdecken glaubt, „das extremste Gefühl, das ich ken-
ne“, wie die Autorin eingesteht. Die Konklusion: „Extrem – das ist,
was Jugend ist“. In ihr manifestiert sich Wahnsinn („Ist da nicht ein
Funken von Wahnsinn in meinem Gehirn, der mich all dies fühlen
und denken lässt“), der eingangs mit dem Mond (Hiti verwies dies-
bezüglich auf das engl. ’lunatic’) verglichen wird, und Genialität
(„Hat es nicht auch einen genialen Charakter, ständig in Extremen
zu leben? Bringen diese nicht auch Genialität hervor?“). Der
Schluss liefert eine hoffnungsvoll-optimistische Perspektive: „Ge-
fühle, Ideen, Geistesblitze, Gedanken, die mich überfluten – kann
ich sie nicht in Geniales, Kreatives verwandeln? In Gedichte, in
Musik, in Kunst anderer Art?  Genialer Wahnsinn – das Extrem der
Jugend“. – Ein kostbarer Text!

Den zweiten Platz belegte Valerie Grafl (15 Jahre). Sie hatte
die Gedichte „Erde“ und „Marionette“ eingereicht; letzteres wurde
prämiert. Max Hiti ließ es sich nicht nehmen, beide, versehen mit
kommentierender Einführung und Wertung, zum Vortrag zu brin-
gen.

In „Erde“ wird unser Globus gebeten kurz in seiner Drehung in-
ne zu halten, denn „da gibt es welche, die sind nicht so schnell, die
bräuchten eine Pause! […] Nur bis uns nicht mehr so schwindelig
ist. […] Unsere Gedanken drehen sich nicht so schnell, wie du dich
drehst“. Es folgt die Bitte, kurz das Licht auszumachen, „nur bis
die anderen uns zuhören und wieder anfangen das Licht zu
spüren“. Ein paar würden sich nur noch mit der Erde mitdrehen,
„weil sie sonst liegen bleiben! Aber eigentlich sind sie bewusstlos,
wirklich!“ Und zum Schluss die Bitte, wieder zu scheinen und zu
leuchten, „bis alle wieder wach sind […], bis allen wieder warm ist
[…], bis alle wieder dabei sind, bis alle wieder da sind“ – Eine für
ein Mädchen ihres Alters sehr ernsthafte Prosadichtung, aus der
der Wunsch nach mehr Solidarität unter den Menschen heraus-
zuhören ist.

Geradezu lyrisch mutet „Marionette“ an, eine dichterische
Kostbarkeit in der sprachlichen Vertonung einer Idee, um die Max
Hiti, wie er glaubhaft betonte, die junge Autorin geradezu beneidet.
Es geht um Fremd- bzw. Selbstbestimmung und letzten Endes um
Selbstbefreiung: Die Autorin hat entdeckt, dass dünne Fäden
durch ihre Finger, Zehen, Arme und Beine führen, ein dickerer an
ihrem Kopf befestigt ist. Wie lange sie schon dort sind und wer sie
da angebracht hat, weiß sie nicht. Aber durch sie ist alles leichter
geworden: „Sie heben mich, sie halten mich aufrecht“. Sie regis-
triert, dass sie nicht mehr selber gehen muss, und fragt sich, war-
um sie nichts gespürt hat, warum sie da sind, und fasst den Be-
schluss: „Morgen, morgen werd ich sie durchschneiden. Die dün-
nen Fäden. Die durch meine Finger, an meinen Zehen. Die an mei-
nen Füßen und Armen. – Aber als erstes, als erstes zerschneid ich
den dicken. Den dicken Faden, der meinen Kopf hält. Damit er
endlich, endlich wieder hängen kann!“

In „Marionette“ gelingt Valerie Grafl eine perfekte Verbindung
von Bild und Sprache. Es verdiente, so Hiti, einen Platz in jeder

Anthologie moderner Lyrik!
Zum Abschluss war die Sie-

gerin von „artikus 2009“ in der
Kategorie Literatur Ines Eicher
(17 Jahre) an der Reihe, die
schon bei „artikus 2007“ den
ersten Platz belegt hatte. Der
Siegertext, in traditioneller Er-
zählsprache verfasst, trägt den
Titel „Der Sonne“ (im Sinne von
„An/Für die Sonne“).

„Der Sonne“ ist eine längere
Erzählung, die die Verfasserin
nicht extra für den Wettbewerb,
sondern bereits einige Monate
früher geschrieben hat. Ihrer
Einreichung schickt sie voraus, dass sie die Geschichte, obwohl
sie das Limit von 3000 Worten übersteige, dennoch vorlege, weil
„sie gut zu dem Thema passt. Sie soll die Genialität und gleichzei-
tig den Wahnsinn der Wissenschaft zeigen, die einen Riesenkürbis
erzeugt, was aber zum Weltuntergang führt, weil der Kürbis die
ganze Erde aufsaugt“.

Dieser Kürbis stellt den Ich-Erzähler dar. Er erzählt der Sonne
über sein eigenes Wachstum: „Es gab viele schöne Plätze auf der
Welt. Kürbisäcker gehörten dazu. Der Kürbisacker, auf dem ich
wuchs, war wohl der Schönste unter ihnen. […] Dein Licht ließ
mich größer werden, ich beutete die Erde aus, saugte sie aus, und
du schienst auf mich, den Kürbis, der immer größer wurde, herab“.

Der Bericht wird mehrmals unterbrochen von Abschnitten, in
denen der Leser erfährt, dass ein Bauer namens Ben gentechnisch
manipuliertes Saatgut gekauft hatte, um vom schnelleren und
größeren Ertrag, den er sich davon erhoffte, rasch reich zu werden
(Das Endergebnis ist jener Kürbis, dessen Wachstum außer Kon-
trolle gerät). Bens Frau verschließt ihre Augen vor ihrer Umgebung
und vergräbt sich ganz und gar in Büchern. Das Ehepaar lebt und
redet ständig aneinander vorbei, keiner hört dem anderen wirklich
zu. Ben erzählt der Gattin vom überraschend schnellen Gedeihen
jenes Kürbisses und seinen Spekulationen, was ein solches Rie-
senexemplar beim Verkauf an Geld für Investitionen aller Art ein-
bringen könnte. Sie dagegen schildert von den Geschicken der
Personen aus jenem Roman, den sie gerade liest. – Es fällt auf, das
die Frau in ganzen Sätzen spricht, während der Bauer auf Zeitwör-
ter verzichtet (z.B.: „[…] Obwohl, riesiger Kürbis, wächst? Wächst
weiter? Noch größer, Kürbis, teuer verkaufen, größter Kürbis, sehr
teuer verkaufen, genug Geld für Traktor, alten Traktor auch verkau-
fen? Aber so teurer Kürbis? Nein. Nicht möglich. Obwohl, Welt-
wunder, nie gesehen so großen Kürbis, Wissenschaft, Museum,
nicht Bauernmarkt, Fernsehen, Zeitung, Wissenschafter, Geld für
Traktor“).

Ben wird von seinem Nachbarn, Herrn Frühling, warnend emp-
fohlen, den Kürbis doch abzuschneiden. Das tut er nicht.

„An diesem Tag begann ich, den Kürbissen um mich herum
Platz und Erde, und auch ihr Leben wegzunehmen. Alles, was auf
dem Acker war, saugte ich auf  […] Ich war an diesem Tag so groß
wie ein Bauernhaus geworden […]“, teilt der Kürbis der Sonne mit.

Die Nordic Walking betreibende Frau Winter wundert sich über
den Riesenkürbis, den sie sieht und richtet den dringenden Appell
an Ben, dem Kürbis mit einer Motorsäge den Garaus zu machen.
Sein Versuch scheitert. Der Kürbis wächst und wächst und hört
nicht auf zu wachsen. Abhilfe erwartet er sich von einem Anruf bei
der Firma, bei der er das Saatgut bezogen hatte. Diese vertröstet
ihn trotz seiner Proteste auf den folgenden Tag. Für seine Sorgen
und Ängste findet er bei seiner permanent lesenden Frau kein
Gehör und geht in Erwartung von Albträumen, die ihn plagen wer-
den, schlafen.

„Ich saugte Flüsse aus, Berge zerbrachen in meinem Stängel,
auch das Labor, in dem ich entstanden war, hielt mich nicht auf. /
Der Indische Ozean, der Atlantik, der Pazifik und das Polarmeer
wurden zu meiner Zwischenzellflüssigkeit und zum Plasma meiner
Zellen. Die Reste des Erdöls wurden zu meinem Kernöl. / Ich drang
durch die ganze Asthenosphäre, riss die Erdkruste weg und nahm
das ganze Silizium, Aluminium, den Granit der kontinentalen Kruste
in mich auf, ebenso den Ozeanboden und seine Basalte, Silikate
und das Magnesium. Die Lava verbrannte mich nicht, es wurde
auch zu meinem Fruchtfleisch. Ich war ein eigener, mit dem Stän-
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gel an die Erde gebundener Planet, der sie aussaugte. / Bis ich
zum Erdkern gelangte. Niemand hat wohl jemals den Erdkern ge-
sehen, und jetzt, da ich ihn aufsaugte, würde ihn niemals jemand
sehen“. So der Kürbis zur Sonne, um zum Schluss seines Berichts
zu kommen:

„Jetzt stehe ich dir gegenüber, du, die mich die ganze Zeit über
beobachtet hast. Nun weißt du, was mit der Erde in der Nacht, als
der Mond sie verdeckte, geschehen ist. / Es ist hell hier, dein Licht,
aber dahinter die ewige Schwärze des Universums. Ich bin ein Pla-
net, der einzige Kürbis, der jemals ein Planet wurde. Du leuchtest
für uns alle, strahlst mich an und jetzt gibt es keine Menschen
mehr, die von deinem Licht geblendet sein könnten. Es ist still hier,
ich habe es mir schöner vorgestellt, ein Planet zu sein. / Ja, ich
sauge weiter. Jetzt kommt der Mond an die Reihe. Nach ihm Ve-
nus und Merkur. Und dann, ja dann kommst du dran“.

Ines Eicher hat Auszüge aus diesem mit dem 1. Preis ausge-
zeichneten Text selbst vorgetragen. 

Zum Abschluss aber brachte M. J. Hiti der Zuhörerschaft jene
beiden Arbeiten zur Kenntnis, die von Ines Eicher ebenfalls einge-
reicht worden waren. Die erste ist mit „Der Maler“ überschrieben,
in der ein Maler namens Ben einem Studenten in seiner Bleibe, die
gerammelt voll mit Bildern ist, erläutert, warum er Maler geworden
war. „Ben Maler geworden wegen der Sonne. Ben wollte Sonne
sein. Farben dorthin bringen, wo er sie haben wollte. Ben Maler ge-
worden“, liest man da. Auslöser aber war ein traumatisches Erleb-
nis in seiner Kindheit, das im Tod, der Ermordung der Mutter, gip-
felt. Der gesamte Text ist in „Campus f“ Nr. 89, März 2010, auf Sei-
te 61 abgedruckt.

Das zweite Opusculum trägt die Überschrift „Ben im Dachzim-
mer mit Leinwand“. Es ist der Versuch „eine Geschichte ohne Ver-
ben zu schreiben. Ich wollte ausprobieren, ob das geht und man
den Inhalt trotzdem versteht“, schickt Ines Eicher ihrem Werk vor-
aus. 

Es geht wieder um den Maler Ben, „dem alles egal ist außer
seiner Arbeit“. – Die Autorin überrollt quasi den Leser mit einem fu-
riosen Stakkato asyndetisch aneinander gereihter Wörter, die
Schlag auf Schlag das Wesensszenario eines nur auf seine Lein-
wand, seine Malkunst fixierten Menschen skizziert: „Vor Ben die
Leinwand, vor Ben nur die Leinwand. Ben Zimmer mit großen
Fenstern, Dachzimmer, Himmel. […] Ben Leinwand, Leinwand
wichtig“. Alles andere ist unwichtig. „Leinwand für Ben, Leinwand
Welt. Leinwand Welt, Leinwand Himmel. Ben Zimmer im Himmel“.
Alles andere ist ohne Belang: „[…] Ben ganzen Tag Himmel. Ben
Bilder, Ben Himmel“. Was sich draußen in der Welt tut, ist unwich-

tig: „[…] Und Ben Leinwand. Leinwand Himmel, Leinwand Para-
dies, Leinwand Sterne, Sterne, Leinwand Licht, Leinwand Nacht,
Leinwand Tag, Leinwand Welt, Ben Leinwand“. Das ändert sich
auch nicht, als die Welt draußen durch einen Fliegerangriff in Flam-
men steht, die Stadt von einer Feuersbrunst zerstört wird und die
Menschen eine Apokalypse erleben. „[…] Aber draußen unwichtig.
Ben Leinwand, Ben Dachzimmer, Ben Glasfenster, Ben Himmel,
Ben Himmel. Himmel“. – Wie, fragt man sich, könnte der Aufga-
benstellung „Genie oder Wahnsinn?“ besser Rechnung getragen
werden als mit der Verschriftlichung eines solch kurios-genialen
Einfalls in genau dem gewählten Sprachstil? 

GR Alexander Posch be-
dankte sich bei den Autorinnen
für ihre Teilnahme an „artikus
2009“ und Dr. Max J. Hiti für
sein Engagement generell in Sa-
che Literatur und speziell für sei-
ne Mitwirkung als Juror beim
Wettbewerb sowie für Gestal-
tung und Durchführung des Le-
seabends. Auch Bürgermeister
Werner Gutzwar, der berufsbe-
dingt erst gegen Ende der Ver-
anstaltung zu dieser gestoßen
war, beglückwünschte die Auto-
rinnen zu ihren schöpferischen
Leistungen und betonte, dass
die Stadtgemeinde FF im Sinne
einer gedeihlichen Jugendarbeit.
das Projekt „artikus“ als pädagogisches Anliegen betrachtet, um
junge Talente aufzuspüren, zu fördern und ihnen ein Forum zu bie-
ten sich einer breiteren Öffentlichkeit zu präsentieren.

Ein finaler Nachsatz sei noch gestattet: Der Verfasser dieser
Zeilen hat – nicht zum ersten Mal – eine derartige Veranstaltung
sehr beeindruckt und nachdenklich gestimmt verlassen: zum Einen
fasziniert und begeistert von der Komplexität und Originalität der
Gedankenvielfalt, die die Jugendlichen mit hohem und höchstem
qualitativen Anspruch in exzeptiver Kreativität zu Papier gebracht
haben. Zugleich aber auch ungemein betroffen und innerlich be-
wegt von der tiefgründigen Aussagekraft ihrer expressiven Darstel-
lungen, mit denen sie – im Positiven wie im Negativen – einen auf-
schlussreichen Blick in ihr innerstes Fühlen und Empfinden, ihre
Psyche, ihr Sein hier und heute erlauben. Und das so Gesehene –
vielmehr Gehörte – darf und kann einen nicht ungerührt lassen!

Manfred Arth

!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"

„Amor tenet omnia“ –  „Die Liebe hält alles gefangen“ Mit diesem
Thema setzten wir uns in den letzten Monaten der Vorbereitungs-
zeit für die Lateinolympiade intensiv auseinander. 

38. Spracholympiade „JUGEND ÜBERSETZT“ 2010
1x Gold und 2x Bronze in Latein

Ausgewählte Liebesgedichte von Ovid, Properz und Tibull, den
drei klassischen Elegikern der augusteischen Zeit, ermöglichten
uns aus ihrer Sicht einen Einblick in das Liebesleben der Antike mit
all seinen Facetten. 

15 engagierte junge Schüler(innen) aus den 6., 7., und 8. Klas-
sen waren bereit, sich jeweils einmal wöchentlich am Nachmittag
in ihrer raren Freizeit mit Liebesdichtung zu beschäftigen. Dieser
Einsatz wurde schließlich zur großen Freude mit drei Medaillen be-
lohnt.

Am 16. März nahmen 5 Schülerinnen unserer Schule am End-
bewerb in Graz teil und bewiesen unter 83 Mitstreitern, aufgeteilt in
zwei Gruppen (Latein seit 6 Jahren und Latein seit 4 Jahren) ihr
übersetzerisches Können. Für die erste Gruppe galt es einen Text
vom Humanisten Christóforo Landino aus dem Jahre 1446 sowie
ein zeitgenössisches Epigramm aus dem Jahr 2000 von dem in
Wien lebenden Dichter G. Allesch zu übersetzen. Die zweite Grup-
pe versuchte sich an einem Kussgedicht des niederländischen Re-
naissancedichters Johannes Secundus. 

Nachdem es uns im Vorjahr leider nicht gelungen war, eine
Platzierung unter den ersten drei zu erreichen, war die Freude heu-
er umso größer, als verkündet wurde, dass das BG/BRG Fürsten-
feld insgesamt drei Medaillen für sich gewinnen konnte. Carina Linzer, Kirstin Leitgeb, Sandra Steiner (v.l.n.r.)
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Gold ging in der Gruppe A an Kirstin Leitgeb, Bronze an
Sandra Steiner (beide 8.A), die besonders stolz darauf sein kön-
nen, im letzten Jahr ihrer schulischen Laufbahn einen so tollen Er-
folg errungen zu haben.

In der Gruppe B wurde Carina Linzer (6.A) mit der Bronzeme-
daille ausgezeichnet.

Auch Stefanie Tanczos und Beatrice Windisch (beide 6.A) er-
brachten respektable Leistungen, verpassten jedoch knapp eine
Auszeichnung. 

Ich freue mich sehr über diese großartigen Erfolge, gratuliere
den Mädchen zu ihren hervorragenden Leistungen und hoffe, dass
das Interesse der Schüler(innen) an Latein auch in den nächsten
Jahren so groß ist, um wieder an derartigen Bewerben teilnehmen
zu können. 

Mag. Astrid Huber
Kirstin Leitgeb, Sandra Steiner, Stefanie Tanczos, Beatrice Windisch,
Carina Linzer (v.l.n.r.)

Der steirische Landeswettbewerb zur 36.
österreichischen Chemieolympiade fand
heuer in der Zeit von 10. bis 12. Mai 2010
am BG/BRG Fürstenfeld statt.  Unsere Schu-
le feiert im SJ 2009/10 nicht nur ihr 100jähri-
ges Bestehen, sondern auch das Jubiläum
’30 Jahre Chemieolympiadevorbereitungs-
kurse’.

Organisation und Leitung des Wettbe-
werbs, an dem sich 16 steirische Gymnasien
mit 320 Schüler(inne)n beteiligten, oblagen
Prof. Mag. Dr. Dietmar Pocivalnik. Die Ver-
wendung von ca. 600 verschiedenen Chemi-
kalien, 800 Pipetten und 1500 Reaktionsge-
fäßen liefert ein eindrucksvolles Bild von den
enormen labortechnischen Vorbereitungen,
die für diesen Bewerb notwendig waren.

Dietmar Pocivalnik darf sich aber nicht
nur über einen perfekten Wettbewerbsablauf
freuen, den ihm das Koordinationsteam mit Doris Strauss und
Reinhard Dellinger bescheinigte, sondern auch über einen wahren
„Medaillenregen“, den ihm seine eigenen Schüler(innen) bescher-
ten. Von seinen 9 Kandidaten schafften es alle 9 (!) in die 57 verge-
benen Punkteränge, von denen sich wiederum 4 im absoluten
Spitzenfeld platzieren konnten. Damit erzielten die Fürstenfelder
das beste Mannschaftsergebnis!

Mit den Plätzen 2, 6, 7 und 8 gewannen je eine Silbermedaille:
Andreas Jeindl, Dominik Rabl, Sascha Ranftl (alle 8.B RG) und
Kosmas Friessnig (8.A G).  Auf den Rängen 14, 19, 20 und 21 lan-
deten Johannes Zechner (6.B RG), Dominik Baier (7.C RG), Guido
Pauss (6.B RG) und Doris Halwachs (8.B RG); sie erhielten je eine
Bronzemedaille. [Für den 1. Rang wurde eine Goldmedaille verge-

Chemieolympiade – Landeswettbewerb 2010
4x SILBER, 4x BRONZE für das BG/BRG Fürstenfeld

Andreas Jeindl (3.v.l.), LSR-Präsident BR Mag. Wolfgang Erlitz (6.v.l.), Prof. Mag. Dr. Dietmar Po-
civalnik (2.v.r.)

Kl. Ztg. v. 15.5.2010

ben, Silber gab es für die Ränge 2 bis 11, Bronze für die Ränge 12-
23 / Anm. d. Red.].

Die feierliche Siegerehrung am 12. Mai 2010 nahm Landes-
schulratspräsident BR Mag. Wolfgang Erlitz in Anwesenheit von
LAbg. Franz Majcen und Bgm. Werner Gutzwar in der Fürstenfel-
der Stadthalle vor.

Andreas Jeindl vertritt als Zweitplatzierter gemeinsam mit dem
Goldmedaillengewinner Sebastian Gogg (BG Ursulinen) und dem
Drittgereihten Philipp Köck (BRG Köflach) die Steiermark beim
Bundeswettbewerb der Österr. Chemieolympiade in der Grazer H.
List-Halle am 10. Juni 2010.

Herzlichen Glückwunsch zu diesem grandiosen Erfolg!

Am Freitag, dem 29. Jänner 2010, fand wie jedes Jahr der Tag der
offenen Tür statt. 130 Kinder aus 25 Volksschulen der Oststeier-
mark und dem Südburgenland besuchten das BG/BRG Fürsten-
feld.

Nach dem Empfang am Haupteingang des „Altbaus“ durch
Schüler der 7.C-Klasse wurde den Besuchern allein in acht
Führungen die Einrichtungen unseres Hauses gezeigt. Unseren
kleinen Gästen und ihren Begleitern wurden im Rahmen der
Führungen unsere wichtigsten Funktionsräume vorgestellt: Biblio-
thek, Werkraum, Musiksaal, E-Learning-Saal, Physik-Saal, Biolo-
giesaal, BE-Saal, Chemiesaal und die neuen Räume der Nachmit-
tagsbetreuung. In jedem Raum wurde das entsprechende Fach
durch Professor(inn)en und Schüler(innen) präsentiert. Danach hat-
ten die Kinder die Möglichkeit selbst zu basteln, zu malen, zu sin-

gen, zu klettern und Experimente auszuprobieren. Zusätzlich gab
es Informationen zu unseren Mediatoren und zur Nachmittagsbe-
treuung. Am Buffet wurde eine Jausenpause eingelegt und die
Schüler der 7.C-Klasse verteilten selbst gemachte Brötchen, Müs-
liriegel, Äpfel und Orangensaft. Während der Jausenpause gab es
die Möglichkeit, an einem Gewinnspiel teilzunehmen. Viele ver-
suchten ihr Glück, nur die Siegerin aus Ilz erriet die Zahl auf die
Frage, wie viele ergonomische Sessel es an unserer Schule gebe,
nämlich 795, ganz genau. Weitere fünf Gäste verschätzten sich nur
um einige Sessel. Für alle gab es ein Schul-T-Shirt als Preis.

Reaktionen einiger Mitarbeiter(innen) auf den Tag der offenen
Tür:

Anja Hartl: „Ein Highlight der Führung waren die Lesezeichen,
welche an die Kinder verteilt wurden. Ich selbst finde es eine gute

BG/BRG Fürstenfeld – Tag der offenen Tür 
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Idee, im Rahmen der 100-Jahr Feier Bilder von Schülern und Schü-
lerinnen auf Lesezeichen zu drucken.“

Sebastian Thier: „Im Gegensatz zum Vorjahr war die Gruppe,
die ich geführt hatte, sehr klein, aber zwischen den Stationen war
es trotzdem gleich laut. In den Sälen jedoch waren die Kleinen sehr
interessiert und brav.“

Fatima Jammoul: „Mir hat es sehr viel Spaß gemacht, die klei-
nen Kinder für unsere Schule zu begeistern und ich hoffe, dass ich
einige bekannte Gesichter im nächsten Jahr sehen werde.“

Florian Gollowitsch (Essensstand): „Es waren sehr, sehr viele
kleine Kinder und unsere jetzigen Erstklässler haben uns die Jause
„gestanzt“. Die Elefanten-Käsebrote waren sehr witzig und auch
die Müsliriegel waren wirklich lecker.“

Simone Reichardt (Garderobe): „Es war sehr lustig. Die Organi-

sation war sehr gut. Heuer waren bestimmt noch mehr Kinder da
als im Vorjahr.“

Stefanie Zörer: „Der Physiksaal hat den Kindern am besten ge-
fallen, doch leider ist dort die Zeit am schnellsten verflogen. Auch
von unserem Physiklehrer, Hr. Prof. Schieder, waren sie sehr be-
geistert.“

Christina Hafner:„Die Kinder waren alle sehr brav und interes-
siert und als ich mich von ihnen verabschiedet habe, habe ich mich
bei ihnen bedankt und gesagt, dass ich ja vielleicht den einen oder
anderen von ihnen im nächsten Jahr sehen werde. Beim Hinausge-
hen haben mich viele angestrahlt und gesagt: „Wir sehen uns ganz
sicher, denn das is' echt cool da.“ Es hat mir sehr gut gefallen,
dass wir die Kinder so begeistern konnten.“

Allen, die zum Gelingen dieses Tages einen Beitrag geleistet
haben, ist ein herzlicher Dank auszusprechen.

Erste Lesung bei Ulreich
ANDREAS LANDL

Es ist noch gar nicht
so lange her, da mo-
nierten wir in „Cam-
pus f“, dass die Lite-
ratur in Fürstenfeld
ein Stiefkind unter
den Künsten sei. Das
hat sich mittlerweile
geändert. Und Buch-
präsentationen sowie
Lesungen sind bei-
nahe schon an der
Tagesordnung.

Eine der vielver-
sprechendsten Akti-
vitäten setzte jetzt
die Thermenkondi-
torei Ulreich in Fürs-
tenfeld, die jeden
zweiten Freitag im
Monat einen Le-
seabend zu installie-

ren begonnen hat, und zwar unter dem Motto „Kaffee mit Kultur“.
Den Anfang machte am 9. April 2010 Andreas Landl, der sein

umfangreiches Programm mit Gedichten aus vier seiner fünf
Bücher bestritt.
Die Liste seiner bisherigen Buchveröffentlichungen: 
1988 „Sonnen“, mit Graphiken von Günther Pedrotti
1992 „Lebenslinie“, mit Illustrationen von Peter Liegle

1993 „Die Welt von Fürstenfeld“, zusammen mit Gedichten von
Martin Wabl und mit Illustrationen von Franz Landl

1995 „Labyrinth meiner Gefühle“, mit Illustrationen von
Gerhard Veitsberger

2008 „Freigänger“, mit Illustrationen von Kathrin Siegl

In seinen besten Gedichten entfaltet Andreas Landl eine extre-
me Sensibilität, die er mit geradezu schonungsloser Offenheit auf-
treten lässt und in kunstvolle Metaphern kleidet. Natürlich ist diese
oft von trauriger Stimmung begleitete Poesie der Innerlichkeit, in
der die sprachlichen Schönheiten blühen, in der Verletzlichkeit zum
Fanal wird, von einer man möchte fast sagen: naturgesetzlichen
Aggressivität unterminiert, die das Gedicht im Gleichgewicht hält.

Eines der gelungensten Gedichte dieser Art heißt „Vorsicht,
Gefühl!“, ein Titel, den
Landl seiner allerersten
Lesung auf dem Fürsten-
felder Ertlberg im Jahre
1987 gab (abgedruckt in
„Sonnen“): „Ich mag Dich.
Du gehst einen Schritt
zurück. – Ich hab Dich
gern. Du gehst noch mal
einen Schritt zurück. – Ich
liebe Dich. Du gehst wie-
der einen Schritt zurück. –
Vorsicht, Gefühl!!!“

Andreas Landl gestal-
tete den Abend, den die
Ulreich-Geschäftsführerin
Edit Pataki initiiert hatte,
zu einem wahren Füllhorn
von Überraschungen. Er
las auch Gedichte von
Max J. Hiti, von Dieter
Malek, eines, das Günther
Pedrotti gewidmet ist („Die Phantasie des Malers“), und eines, das
er der Erinnerung an die eben verstorbene Gastwirtin Irma Fasch

widmete (die Lesung fand am Tag ihres Be-
gräbnisses statt). Titel: „Das Feuer des Le-
bens“ (abgedruckt in „Freigänger“). – „Das
Feuer des Lebens, es brennt so hell, und un-
bekümmert genießt du die Welt. Du lachst,
du tanzt und bist vergnügt, doch du weißt
nicht, was morgen geschieht. – Das Feuer
des Lebens, es ist erloschen, und deinen
Körper tragen sie zu Grabe. Doch an man-
chen Tagen denke ich an dich und spüre, wir
sind unzertrennlich“.

Sehr harmonisch umspielten musikalische
Beiträge die Lesung, ausgeführt durch die
Gitarrenklasse unserer Musikschule: Silvia
Gutschi, die Lehrerin, und die Schülerinnen
Ruth Kadan, Eva Huber und Lena Langer.

Ein rundum berührender Abend, von dem
das zahlreich erschienene Publikum spürbar
begeistert war. Max J. Hiti

!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"

Kaffee mit Kultur
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9REMINISZENZEN – PERSPEKTIVEN

Am 25. März 2010 fand der 11. Sternlauf statt, an dem sich die
stattliche Zahl von 125 begeisterten Läufer(inne)n beteiligte. Mit
mehr als 30 Startern stellten die Großwilfersdorfer die größte Läu-
fergruppe dar, gefolgt von den Altenmarktern.

Im Anschluss an den sportlichen Teil fanden sich die Teilneh-
mer(innen) zu einem gemütlichen Beisammensein in der Stadthalle
ein, bei dem die Preisverteilung vorgenommen wurde.

Organisation und Durchführung der Veranstaltung oblagen wie-
derum dem Schulsportverein am BG/BRG FF.

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: “Absolventen und Freunde des Fürsten-
felder Gymnasiums”, Realschulstraße 6, 8280 Fürstenfeld. Im Sinne des Presse-
gesetzes verantwortlich: Dr. Ludwig Ems, Buchwaldstraße 27, 8280 Fürstenfeld.
Druck: Schmidbauer, 8280 Fürstenfeld, Wallstraße 24

Im Rahmen der 100-Jahr-Feier
unseres BG/BRG Fürstenfeld
lud der Schulsportverein am
Abend des 6. Mai zu einer Ka-
barettveranstaltung von und mit
Klaus Eckel in die Fürstenfelder
Stadthalle.

Der 1974 in Wien geborene
Kabarettist war nach Abschluss
seines Studiums zum Betriebs-
wirt beruflich als Logistiker
tätig, ehe er sich ab 2001 ganz
der Kleinkunst verschrieb und
schon bald als Kabarettist
schöne Erfolge und zahlreiche
Preise bei Wettbewerben im In-
und Ausland verbuchen konnte.
U. a. wurde er 2007 mit dem
„Salzburger Stier“ und 2008 mit
dem österr. Kabarettpreis aus-
gezeichnet.

Mittlerweile präsentiert
Klaus Eckel der Öffentlichkeit
bereits sein sechstes Pro-
gramm mit dem Titel  „Alles be-
stens, aber …“,  in dem er „der
Unzufriedenheit eine Liebeser-
klärung“ macht und dieses mit
der Ankündigung beginnt, über
alles offen zu reden, „weil so
Vieles noch gesagt gehört“.

In seinen etwa zweistündi-
gen, von einer kurzen Pause
unterbrochenen Reflexionen
gibt sich der Kabarettist als „Sunnyboy mit schweren Schattensei-
ten. Ein hoffnungsloser Hypochonder, der ob seines Talents, sich
über alles maßlos zu echauffieren, zumindest unter Bluthochdruck
leiden sollte. Aber nicht einmal das. Er ist kerngesund. Und viel zu
fit für seine alltäglichen Ärgernisse“. (Peter Blau in seiner Premie-
renanalyse ’Der etwas andere Weg zur Lebensfreude’).

Diese Ärgernisse thematisiert er in der Rolle des Misanthropen
und Kritikasters nach der Devise, dass „gelebter Pessimismus bes-
ser ist als negativer Optimismus“. Dabei kommt er mit wenigen Re-
quisiten aus: einem Tisch, einem Stuhl und einem mit einigen tech-
nischen Zusatzgeräten versehenen Keyboard, an dem er fallweise
agiert. Mit auf die Bühne bringt er einmal einen Karton voller
Päckchen Gesundheitstees, diverser Pillen, Cremes und sonstiger
pharmazeutischer Produkte – eines davon nützt er gleich zu einem
Fußbad –, den er wertbewusst in einem Tresor aufzubewahren
pflegt, dann ein Holzkästchen, das sich – bestückt mit Utensilien
wie einer mobilen Klagemauer, mathematischen Formeln für den
Alltagsgebrauch oder einer nur positive Nachrichten enthaltenden
Zeitung – als „Zufriedenheitskiste“ entpuppt. Sein Resümee auf al-
le Empfehlungen seitens der Lebenshilfe- und Glücksratgeber lau-
tet: „Scheiß aufs Glück, akzeptier’ deine Unzufriedenheit!“. Und er
plädiert dafür, zur eigenen Unfähigkeit („Gefährlich auf der Welt
wird’s immer dann, wenn die Unfähigen fleißig werden“) und
Untätigkeit zu stehen.

Das Hier und Jetzt im Visier rechnet der Künstler mit dem herr-
schenden Zeitgeist einer „von Werbemusik und anderen Viren ver-
seuchten Welt“ (EWS Kleine Zeitung) ab. Beispielsweise empfiehlt
er gegen die allgegenwärtige Erlebnis- und Wellnesshysterie nach
dem Motto „Einfach darauf warten, dass nichts passiert“ die „Er-
lebnis-Langeweile“. Aus Angst vor Veränderung? Nein, aus „Mut
zur Beständigkeit“! 

Auf die bestürzenden Ergebnisse der Pisa-Studie reagiert er
mit der Gründung eines „Bildungswirtshauses“ und einem völlig

„ALLES BESTENS, ABER ...“

KABARETT mit KLAUS ECKEL

100 Jahre BG/BRG Fürstenfeld
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neuen Lehrplankonzept, in dem z. B. ’Geschichte’ durch das Fach
’Zukunft’ (hier kann niemand durchfallen, weil niemand die richti-
gen Antworten kennt) ersetzt wird. Höchst amüsant auch seine
Persiflage auf ein von ihm absolviertes und zertifiziertes „Charak-
terseminar“ zum Thema Zufriedenheit, wo sich auf dem Weg zur
Veranstaltung die Allegorien der Gefühlsstimmungen wie Vorsicht,
Jähzorn, Liebe, Eifersucht, Mut, Habgier, Neid, Barmherzigkeit u. v.
a.  ein köstliches Stelldichein geben.

Klaus Eckel bietet dem Publikum seine gewitzten Nörgeleitira-
den auf höchst unterhaltsame und unkomplizierte Art dar. Sie sind
von hohem inhaltlichen Anspruch und einer enormen Pointenfülle
gekennzeichnet. Mit seinem (hin und wieder fast zu) rasanten Vor-
tragstempo lässt er der ohnehin permanent zu Lachsalven hinge-
rissenen Zuhörerschaft kaum Zeit zum Verschnaufen. Jedenfalls
präsentiert der Kabarettist mit „Alles bestens, aber …“ ein originel-
les, amüsantes, mit überraschenden Gags durchwobenes, ab-
wechslungsreiches Programm. 

So auch in Fürstenfeld. Und wenn man schon mit dem Künstler
seiner Unzufriedenheit unbedingt Ausdruck verleihen will, dann
höchstens insofern, dass sich sein Auftritt in der Stadthalle eine
weit größere Besucherzahl  verdient hätte!

Manfred Arth  

ORIENTIERUNGSLAUF
Steir. Schulmeisterschaften  2010
4. Steir. Schulcuplauf in Loipersdorf
Nach der sehr erfolgreich verlaufenen und allseits gelobten Veran-
staltung der Österr. Bundesmeisterschaften im Oktober mussten
der SSKV und der TV Fürstenfeld kurzfristig auch die Ausrichtung
der Steir. Schulmeisterschaften am 6. Mai in Loipersdorf überneh-
men. Das erfahrene und bestens eingestellte Team (Friessnig, Hu-
dax, Jost, Deutsch, Seiler, Käfer), verstärkt durch die Auswer-
tungsmannschaft Kainrath und Pronegg, konnte wieder eine se-
henswerte Meisterschaft abhalten. 

Ungefähr 200 Läuferinnen und Läufer von 12 verschiedenen
steir. Schulen kamen nach Loipersdorf, um die selektiven Bahnen
in teilweise steilem Gelände zu meistern. Wie schon in den letzten
Jahren stellten das BG Kirchengasse Graz und das BG Fürstenfeld
die größten Mannschaften und bewiesen einmal mehr ihre derzeiti-
ge Dominanz im Orientierungslauf.    

Einen Steir. Meistertitel für das BG Fürstenfeld holte Johannes
Zechner in der Kategorie H 16-17, sowie Daniel Siemmeister eine
Silbermedaille in der Kategorie H 14-15. Weitere Talentproben ga-

ben auch Carla
Schmaldienst  und
Matthias Radl in den
Nachwuchsklassen ab.
Alle Ergebnisse können
auf der Homepage des
TV Fürstenfeld abgeru-
fen werden.
Die Gestaltung der
Meisterschaften hätte
ohne die große Unter-
stützung durch den
LSR für Steiermark (FI
Mag. Christa Horn) und
in Loipersdorf durch
den Besitzer des Ther-
menheurigen Hannes
Wagner (Wettkampf-
zentrum) sowie des
neuen Thermenleiters
Mag. Wieser (Preise)
nicht so gut ausfallen
können.

Rudolf Hudax

Österr. Meisterschaft 2010
in Pörtschach
Große Erfolge verzeichneten die Fürstenfelder TV-Riege bei den
Österr. OL-Meisterschaften im Mai d. J. in Pörtschach. Die Damen-
Mannschaft, bestehend aus Karin Leonhardt, Ursula Kadan und
Stephanie Killmann, gewann den österr. Meistertitel im Team-OL,
die Herren Paul Unger, Martin Wiesler und Johannes Zechner sieg-
ten im Bewerb M 15-18. Bronzemedaillen holten sich sowohl das
Team H 14 (Thomas Mehlmauer, Valentin Hellmayr, Daniel Siem-
meister) als auch das Team H 45 (Joachim Friessnig, Herwig 
Proske, Kristian Leonhardt).

Herzlichen Glückwunsch!

S P O R T

KARATE
Österr. Meisterschaft in Kirchdorf (OÖ)
Ein sensationelles Ergebnis erzielten die Fürstenfelder Karatekas
im März 2010 bei den diesjährigen Goju-Ryu-Titelkämpfen. Von 23
Medaillen ergatterte die heimische Mannschaft 18 Stück!!

Goldmedaillen errangen Matthias Sammer, Georgia Buchner,
Dominik Fuchs, Manuel Fasch, Amila Gojak u. Christoph Samer.
Auf einen zweiten Rang kamen Dominik Fuchs, Karl Krebitz (2x)
und Michael Siemmeister. Bronze ging an Patrick Süssenbacher
(2x), Christoph Sammer, Matthias Sammer, Kevin Zaminer und Jo-
sef Rauter.

Karin Leonhardt, Ursula Kadan, Stephanie Killmann (v.l.n.r.)

Kl. Ztg. v. 19.5.2010

!"
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Gerhard Potzmann, Kurt Pfleger, Heinz Dieter Sibitz, Martin Schöpfer,
Gottfried Boisits (v.l.n.r.)

Kl. Ztg. v. 19.5.2010

Woche v. 17.3.2010

Karate-EM in Graz
Bei der Karate-EM im Mai d. J. in Graz konnten die Athleten des
Leistungszentrums FF insgesamt 7 Medaillen gewinnen. Georgia

Buchner gewann in der Klasse bis 60 Kilogramm sowohl den Ein-
zeltitel als auch gemeinsam mit Natascha Aberer, Bettina Plank
und Eva-Maria Novincsak (Ersatzkämpferin) den Titel im Teambe-
werb. Desgleichen gewann Patrick Süssenbacher in der Kategorie
U 21 bis 78 Kilogramm die Gold- und im Teambewerb (gemeinsam
mit Dominik Fuchs) die Silbermedaille. Für Bronzemedaillen sorg-
ten Manuel Fasch (U 16, +70kg), Matthias Sammer (Junioren, -68
kg) und Daniel Szabo (Kadetten, -68kg).

Herzlichen Glückwunsch!  

Einen wunderschönen Konzertabend schenkte den zahlreichen Be-
suchern des 4. Abonnement-Konzerts 2010 das Städtische
Orchester Fürstenfeld unter seinem Dirigenten Heinz Dieter Sibitz
mit der Veranstaltung „Sinfonia concertante“ am 4. Mai in der
Stadthalle Fürstenfeld.

Zunächst wurden „3 Sätze für Orchester“ (1862) – Moderato,
Andante, Andante con moto – von A. Bruckner (1824-1896) gebo-
ten, ehe mit der „Sinfonia concertante“ für Oboe, Klarinette,
Horn, Fagott und Orchester in Es-Dur, KV 297 b (Allegro, Ada-
gio, Andantino con variazioni) der erste Glanzpunkt der Soiree folg-
te. W. A. Mozart komponierte dieses Werk 1778.

Die Gattung der „Sinfonia concertante“ war besonders in der
Hochklassik (1770-1825) geschätzt und stellt „eine Verschmelzung
von Elementen des Divertimento, der Serenade, der Kassation, der
Sinfonie und des Solokonzerts“ dar. Dem Orchester kommt dabei
mehrheitlich Begleitfunktion zu, im Mittelpunkt stehen solistische
Bläser. 

In Fürstenfeld fungierten als Solisten Gottfried Boisits (Oboe),
Gerhard Potzmann (Klarinette), Martin Schöpfer (Horn) und Kurt
Pfleger (Fagott). In ihrem melodiös-gefälligen und facettenreichen
Spiel repräsentierten sie ein harmonisches Quartett, wobei ein je-

4. Veranstaltung der
Abonnement-Konzerte 2010

Sinfonia concertante

!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"

der in den Solopartien auf sei-
nem Instrument ein brillantes
Können aufblitzen ließ. 

Gerhard Potzmann ist Ab-
solvent unseres Gymnasiums
(Mjg. 1985). Er schloss sein Kla-
rinette-Studium am Joseph-
Haydn-Konservatorium in Eisen-
stadt bei Friedrich Fuchs mit Di-
plom und Lehrbefähigungsprü-
fung ab. Außerdem studierte er
an der Musikhochschule Graz
bei Gerhard Schönfeldinger. Er
ist Mitglied des Grazer Bläser-
sextetts und der Spielmusik
Potzmann, absolvierte Auftritte
mit dem Orchester der Seefest-
spiele Mörbisch, den Grazer
Instrumentalisten, recreation-
Großes Orchester Graz, dem
Domorchester Graz und der Gra-
zer Akademischen Philharmonie.

Nach verdientem und lange anhaltendem Applaus für ihre In-
terpretation von Mozarts „Sinfonia concertante“ gaben die Solisten
ohne orchestrale Begleitung als vorweg abgesprochene Zugabe
den „Persischen Marsch“ op. 289 von Johann Strauß Sohn,  wo-
bei H. D. Sibitz als Querflötist das Bläserquartett zum Quintett er-
weiterte. Eine hübsche Idee, mit diesem flotten Stück das anhal-
tenden Beifall spendende Publikum in die Pause zu entlassen.

Im zweiten Abschnitt des Konzerts stand L. v. Beethovens
„Symphonie Nr. 2“ in D-Dur, op. 36 in 4 Sätzen (Adagio molto-Al-
legro con brio – Larghetto – Scherzo.Allegro – Allegro molto) auf
dem Programm, die der Kom-
ponist 1801/02 schuf, als er be-
reits mit seinem beginnenden
Gehörverlust konfrontiert war.
Die „überschäumend positive
Aussage“ der Sinfonie erklärt
man mit der Hoffnung Beetho-
vens auf Heilung seines Lei-
dens.

Das Fürstenfelder Stadtor-
chester meisterte das sehr an-
spruchsvolle Werk, bei dem die
musikalisch-technische Heraus-
forderung für gewisse Instru-
mente eine ganz hohe ist, mit
erstaunlicher Bravour. Und

Prinect Color Editor
Page is color controlled with Prinect Color Editor 2.0.55
Copyright 2004 Heidelberger Druckmaschinen AG

To view actual document colors and color spaces, please
download free Prinect Color Editor (Viewer) Plug-In from:
http://www.heidelberg.com

Applied Color Management Settings:
Output Intent (Press Profile): GenericGray.icm

RGB Image:
Profile: ECI_RGB.icc
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

RGB Graphic:
Profile: ECI_RGB.icc
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

CMYK Image:
Profile: OffsetEuro U340 K95 V25PO4.icm
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no
Preserve Black: no

CMYK Graphic:
Profile: OffsetEuro U340 K95 V25PO4.icm
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no
Preserve Black: no

Device Independent Image:
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

Device Independent Graphic:
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

Turn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yes
CMM for overprinting CMYK graphic: yes
Gray Image: Apply CMYK Profile: no
Gray Graphic: Apply CMYK Profile: no
Treat Calibrated RGB as Device RGB: no
Treat Calibrated Gray as Device Gray: yes
Remove embedded non-CMYK Profiles: no
Remove embedded CMYK Profiles: yes

Applied Miscellaneous Settings:
All Colors to knockout: no
Pure black to overprint: yes  Limit: 100%
Turn Overprint CMYK White to Knockout: yes
Turn Overprinting Device Gray to K: yes
Enable Overprint in Device CMYK: yes

Create "All" from 4x100% CMYK: yes
Delete "All" Colors: no
Convert "All" to K: no




12 REMINISZENZEN – PERSPEKTIVEN

Heinz Dieter Sibitz verstand es bei diesem Stück die Leistungska-
pazität des Ensembles voll zu nützen und ganz auszuschöpfen.

So darf einmal mehr allen Musiker(inne)n, unter denen sich eine
stattliche Zahl von Schüler(inne)n, Absolvent(inn)en und aktiven
bzw. im Ruhestand befindlichen Lehrerpersönlichkeiten unseres
BG/BRG FF befindet, sowie dem Dirigenten Heinz Dieter Sibitz mit
höchstem Respekt zu den gebotenen Leistungen herzlichst gratu-
liert werden!

Manfred Arth  

Mitwirkende im Orchester: Die Geschwister Modesta (7.A), Benedikt
(Mjg. 2005) und Dominika Trummer (Mjg. 2009)

Kaffee mit Kultur
!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"!"

Zweite Lesung bei Ulreich
ERIKA VENUS und MAX J. HITI

Am 14. Mai 2010 fand im Rahmen der Reihe „Kaffee mit Kultur“ die
zweite Session statt. 

Nach der Begrüßung durch Edit Pataki trug zunächst Erika Ve-
nus, nachdem sie von Max Hiti als geborene Fürstenfelderin, in Ju-
gendjahren mit L. Uhlands „Des Sängers Fluch“ Gewinnerin bei ei-
nem steiermarkweiten Balladenwettbewerb in Graz (dieser Sieg
motivierte sie dazu mit dem Schreiben von Gedichten zu begin-
nen), seit 2004 Hauptschuldirektorin in Deutsch Kaltenbrunn und
aktives Mitglied der Bühne Loipersdorf vorgestellt worden war, ei-
nige Gedichte vor, die sie ihrem 1999 unter dem Namen Erika
Schimpl veröffentlichten Büchlein „Dorfgschichtn. Mundartgedich-
te“ und ihren Manuskripten für ein geplantes Buch mit Lyrik und
Prosa (auch in Hochsprache) entnahm. Temperament- und
schwungvoll gestaltete Erika Venus ihren Vortrag, dem sie
schmunzelnd voraus-
schickte, dass ihre
Sprache die einer
„Grenzgängerin“ zwi-
schen der Steiermark
und dem Burgenland
sei und aus der
„Mischkulanz“ eines
ihr eigenen „stuastei-
rischen Dialekts“ und
„Hiatz“-Idioms be-
stehe. 

Sie beginnt mit
einer romantischen
„Jugenderinnerung“
(„Es woa schen“),
nimmt mit „Die Scha-

luhexn“ ’As Dorflebm’ (und wohl nicht nur dieses) ins Visier, be-
lauscht Weinsorten bei einer „Liebelei im Weinkeller“, malt persön-
liche Stimmungsbilder in „Die Wut“ und „As zwiedre G’sicht“, ana-
lysiert mit dem Sensorium der Lehrerin und Mutter die „Kinda“ (mit
der berührenden Schlusssequenz: „Und wüst a Kind richtig durchs
Lebm fian, brauchst nit vü Göd, owa a Herz und a Hirn“) und setzt
sich einfühlsam mit dem Thema „Huamweh“ auseinander. Vom
Publikum mit besonders viel Beifall bedacht wird das heitere Poem
„As Zeignis“, ein köstlicher, keineswegs  ganz unrealistischer „Vo-
da-Bua“-Disput zum leidigen „Fünfa“ im Schulzeugnis. – Die Auto-
rin erweist sich als gute Beobachterin ihrer Umwelt und Mitmen-
schen, die sie mit skeptischem Auge beobachtet und dann kraft
der breiten Palette ihres Einfallsreichtums in herzhafter Mundart auf
stets liebenswürdige Art und in niemals übel wollender Absicht ka-
rikiert.  

Des Weiteren gibt Erika Venus einige ihrer „Geschichten-Ge-
dichte“ zum Besten, Lyrik, diesmal auf Hochdeutsch, die noch der
Publikation harrt, darunter „Meine Seele“, „Üble Nachrede“, „Mein
Mond“, „Das macht die Liebe aus“, „Der Punkt auf dem i“, „Die
Kunst des Schreibens“ u. a. m. Viele handeln von der Liebe, die sie
in zartesten Tönen besingt, aber auch in grotesker Verzerrung zu
beschreiben vermag. Da horcht sie oft tief in sich hinein, kleidet
persönlichste Empfindungen in feinfühlige Verse, aus denen nicht
selten Sinnlichkeit und Leidenschaft durchschimmern, und ent-
schließt sich zumeist für den Überraschungseffekt treffend-humori-
ger Schlusspointen. So nimmt es nicht wunder, dass sich das Au-
ditorium nicht bloß von ihren Gedichten selbst, sondern auch
ihrem einnehmend-koketten und lockeren Vortragsstil höchst an-
getan zeigte.

Nun Max J. Hiti zugewandt listet Erika Venus einige Eckdaten
aus dessen Biographie auf: 1940 in Graz geboren, aufgewachsen
in Bruck/Mur, seit 1966 in Fürstenfeld heimisch und bis 2002 Pro-
fessor für D u. L am hiesigen BG/BRG, hier erfolgreicher Leiter
dreier Bühnenspielgruppen, Obmann der Fürstenfelder Kulturverei-
nigung und Herausgeber des „Campus f – Das Fürstenfelder Kul-
turmagazin“. Seine bisherigen Publikationen: 3 Gedichtbände („In
einem fremden Land“, 1972, „Genau genommen“, 1986 und
„Natürlich liegt Fürstenfeld am Meer“, 1995) und  „Leopold Ungar –
ein Porträt“ (1992, z. Z. vergriffen). Daraufhin bittet sie ihn um seine
Lesung.

Um der „Kompatibi-
lität“ zum bisher
Gehörten zu genü-
gen disponiert Hiti
kurzfristig um und
bringt Gedichte zu
Gehör, die von seiner
Zuneigung zu Fürs-
tenfeld und manchen
Menschen darin zeu-
gen. Des leichteren
Verständnisses we-
gen versieht er ein je-
des mit einführenden
Worten, unterbricht
seinen Vortrag gele-
gentlich für erklären-
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de Hinweise und kommentiert so manchen Gedankengang in z. T.
größerer Ausführlichkeit. Er rezitiert „Schwere Liebe“ und „Grüs-
se“, zwei Gedichte zum tragischen Unfalltod der Schülerin Agnes
Hütter; hierauf Verse, die er als persönliche Widmungen in das eine
oder andere Exemplar von „Genau genommen“ aufnahm oder in
ein Stammbuch schrieb, wie folgende: „Einen rat nur / liebes / kann
ich dir mit / geben // daß du auf keinen / auch noch so gut gemein-
ten rat / hörest / liebes // auch nicht / auf diesen“; dann das Ge-
dicht „Nutzlos“, in dem das Latein zu seiner Rechtfertigung
kommt, das - wenn man den Zusammenhang kennt - höchst amü-
sante Poem „Synagoge in Florenz“, das nach einer Skizze von
Esther Kienzl verfertigte „Lied 85“ und schließlich die vier Teile
„Fremdenführer“, die jeweils mit ’Natürlich liegt Fürstenfeld am
Meer’ beginnen. - Hiti hat sein drittes Gedichtbändchen so be-
nannt. - Diese Dichtung erschließt sich einem nur, wenn man die
Metaphorik versteht und zu dechiffrieren weiß, was nicht ganz ein-
fach ist. Deshalb waren gerade hier Hitis Erläuterungen ebenso

hilfreich wie notwendig. Denn: ’Natürlich liegt Fürstenfeld nicht am
Meer. Aber man kann es sich vorstellen’, wie der Dichter selbst sei-
ne mehrseitige „Nachbemerkung“ zu „Fremdenführer“  in seinem
o. e. 3. Gedichtband betitelt. Zu guter Letzt kam das einem vor
Jahren verstorbenen Kollegen zugedachte „Trinklied“ zum Vortrag
mit dem Refrain „den weinkrug laß umgehn / laß umgehn laß
gehn!“ und der Schlussstrophe: „Da sagst du wie beiläufig / vor
dich: die griechen – / und mir ist als würde / die morgenluft wehn /
da ist plötzlich traurige / schönheit zu riechen / den weinkrug, ge-
liebter / jetzt lasse ihn stehn“. – Wenn Hiti liest, verfehlen seine
Wortgewalt, Eloquenz, Expressivität und emotionale Ausdrucks-
kraft ihre Wirkung auf den Zuhörer nie!

Wie sagte doch gleich Andreas Landl in seinen abschließenden
Dankesworten? Er sprach von einem hochinteressanten und „char-
manten literarischen Abend“. Und in der Tat, es war wirklich ein
charmanter Abend!

Manfred Arth

Kurzmeldungen aus Fürstenfeld ....
LKH-FF – Neuer Direktor
Mit Jahresbeginn gab es einen
Führungswechsel im LKH FF. Zu-
sätzlich zu seiner bisherigen Auf-
gabe als Direktor des LKH Feld-
bach übernahm der promovierte
Gesundheitswissenschafter Dr.
Christian Rath (Mjg. 1976) die
Funktion des Betriebsdirektors im
LKH FF. „Wir werden konsequent
und nachhaltig sowohl an der wei-
teren Verbesserung der Qualität
unserer medizinisch-therapeuti-
schen Leistungen als auch an der
Steigerung der Patientenzufrieden-
heit mit unserem Service- und
Dienstleistungsangebot arbeiten“,
meint der neue Betriebsdirektor, der über reiche Erfahrungen in
den operativen wie strategischen Sparten des Krankenhausmana-
gements verfügt. 

„Sports & More Resort Fürstenfeld“
Unmittelbar neben dem Jugend- u. Familiengästehaus in der Bur-
genlandstraße war im Dezember des vergangenen Jahres die
zweitgrößte Kletterhalle der Stmk. in Betrieb genommen worden.
Inzwischen übt das „Climb & More Resort“ auf alle Kletterfreaks
bereits einen starken Anreiz zur Ausübung dieser Sportart aus.

Am 12. Feber 2010 wurde mit einem Jugend-Fußballturnier die
neue Ballsporthalle, deren Errichtung den Betrag von 7 Millionen
Euro kostete, einer Investition, die sicher stellt, „dass der Stadtkern
auch weiterhin belebt bleibt“ (Bgm. Gutzwar), feierlich eröffnet.
„Mit dem ’Sports & More Resort’ wird ein weiterer Impuls für den
Sport gesetzt, von dem die ganze Region – Touristen wie einheimi-
sche Vereine – profitieren wird“, sagte der Bürgermeister bei der
Eröffnung in Anwesenheit zahlreicher Gäste, darunter LH-Stellver- Gemeinderatswahlen am 21. März 2010 

Mit einem Zugewinn von 6 Mandaten für die ÖVP ist Bgm. Werner
Gutzwar der große Sieger der Wahl in FF.  „Ich bin mir der großen
Verantwortung bewusst, die mit diesem Wahlergebnis verbunden
ist und ich versichere, dass mein Team und ich mit derselben Be-
geisterung für die Stadt weiterarbeiten werden“.

Die Verteilung der 25 Mandate im Fürstenfelder Gemeinderat:
ÖVP 19 (+6), SPÖ 4 (-5), GRÜNE 1 (0), FPÖ 0 (-2), FRANZ 0 (0),

BZÖ 1.
Die Angelobung der 25 Mandatare erfolgte am 19. April d. J.

bei der konstituierenden Gemeinderatssitzung unter dem Vorsitz
des ältesten Gemeinderatsmitglieds Walter Schragen und des BH-
Stellvertreters ORR Dr. Hans-Jörg Hemmelmayr.

Wir gratulieren Bgm. Werner Gutzwar herzlich zu diesem Wahl-
erfolg und wünschen ihm und dem gesamten Gemeinderat viel Er-
folg und Freude bei ihrer Arbeit zum Wohle unserer Stadt.

treter Hermann Schützenhöfer, LAbg. Franz Majcen, LAbg. Klaus
Konrad, Jufa-Vorstand Gerhard Wendl u. Aufsichtsratvorsitzender
der Jufa-Gästehäuser Horst Freiberger.

Grenzlandecho v. 16.3.2010

Grenzlandecho v. 16.3.2010

Grenzlandecho
v. 16.3.2010
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Studium „Optoelektronik & Photovoltaik“
Nach den MBA-Univer-
sitätslehrgängen „Touris-
musmanagement“ wird
im WS 2010/11 in Fürs-
tenfeld der Uni-Lehrgang
„Optoelektronik & Photo-
voltaik“ mit einer Dauer
von 5 Semestern und ei-
nem Masterabschluss
aufgenommen. Die An-
zahl der Studienplätze ist
auf 25 beschränkt. „Bun-
desweit ist es das erste
Masterstudium auf dem
Gebiet neuer Zukunfts-
technologien in Licht-
technik und Energie“, er-
klärt Mag. Dr. Melitta
Becker (Mjg. 1978), die
Leiterin des ZIS-FF (Zen-
trum für Interkulturelle
Studien). Das Universi-
tätsprojekt konnte durch Kooperation des ZIS-FF mit der IV (Indus-
triellenvereinigung) Burgenland, der ZUTEC (südburgenländisch-
steirische ARGE Zukunftstechnologie) und der JKU Linz (Johannes
Kepler Universität) ins Leben gerufen werden.

K.Ö.ST.V. „Riegersburg“
Höchste Auszeichnung für
OStR Mag. Manfred Arth

In einer sehr ansprechen-
den Zeremonie ist OStR
Prof.i.R. Mag. Manfred
Arth (Mjg. 1966) am 8.
Mai 2010 im Großwilfers-
dorfer Gasthof Groß-
schädl zum „Doctor ce-
revisiae et vini“ promo-
viert worden. Der „Doctor
cerevisiae et vini“ ist der
höchste couleurstudenti-
sche Ehrentitel, den eine
Studentenverbindung an
eines ihrer Mitglieder ver-
geben kann. Traditions-
gemäß wurde die feierli-
che „Promotion“ im Rah-
men eines Festkommer-
ses in ebenso würdevol-
ler wie herzlicher Weise
von Promotor Horst
Wohlfart (Mjg. 1982) und
dem Praeses collegii Dr.
Gottfried Berdnik vorge-
nommen. Die freund-

schaftliche Verbundenheit der Bundesbrüder untereinander hat
OStR Mag. Walther Ryzienski in seiner launigen Laudatio auf den
Promovenden sehr schön zum Ausdruck gebracht.

Stadtkapelle FF – Frühlingskonzert
Unter der Leitung von Bezirkskapellmeister Mag. Alfred Reiter be-
geisterten die 76 Musiker(innen) der Stadtkapelle Fürstenfeld am
Abend des 8. Mai 2010 das Publikum in der Fürstenfelder Stadt-
halle mit einem abwechslungsreichen musikalischen Programm.
Dieses beinhaltete Melodien von Berntrand Moren, Jaroslav Ze-
mann, Gerd Bogner u. v. a. Zum Abschluss wartete das Ensemble
mit einer Interpretation von Joe Zawinuls ’Birdland’ auf. Im Rah-
men der Veranstaltung, die Georg Pferschy moderierte, wurden
verdiente Jungmusiker(innen) für ihre besonderen Leistungen vom
neuen Bezirksobmann Karl Hackl und Obmann Hans-Jürgen Wag-
ner geehrt.

Akkordeon-Orchester MORINO
Beim Internationalen World Music Festival, das vom 13.-16. Mai
2010 in Innsbruck stattfand, konnte das Akkordeon-Orchester
„Morino“ unter der Leitung von Mag. Johann Murg in der Oberstu-
fe als bestes österreichisches Orchester unter insgesamt 68 Akkor-
deonensembles den zwölften Platz mit dem Prädikat „Ausgezeich-
net“ erspielen. Das Duo Alexander Mirth und Sebastian Thier von
der Musikschule FF errang beim Josef-Peyer-Wettbewerb für Stei-
rische Harmonika den zweiten Platz in der Kategorie „Duo“.

Herzlichen Glückwunsch!
Unter dem Ttitel „Musik in den Frühling“ hatte das „Morino“-

Orchester am 18. April 2010 ein beschwingtes Konzert in der Fürs-
tenfelder Stadthalle gegeben. Mitwirkende: der Gemischte Chor u.
Jugendchor Loipersdorf sowie Schüler(innen) der Klasse Mag. Jo-
hann Murg. Durch das bunte Programm führte Heidi Murg.   

Druckfrisch v. April 2010

Grenzlandecho v. 27.4.2010

Woche v. 12.5.2010

Kl. Ztg. v. 26.5.2010

Orgelkomitee hat sich aufgelöst
Am  21. Juni 2009 war die neue Orgel in unserer Stadtpfarrkirche
von Bischof Egon Kapellari und Stadtpfarrer Walter Hübler geweiht
worden. Dass sich Fürstenfeld heute dieses Instruments erfreuen
darf, ist in allererster Linie dem 2003 gegründeten Orgelkomitee zu
verdanken, das sich aus folgenden Persönlichkeiten zusammen-
setzte: Präsident Senator Herbert Depisch, Obfrau Ria Depisch,
geschäftsführender Obmann Adi Kloiber, Kassierin Hanelore Krenn
und Schriftführer Anton Prutsch.

Das Fürstenfelder Stadtparlament nach der Angelobung
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Im Verlaufe von mehr als 5 Jahren ist es durch zahlreiche Be-
nefizveranstaltungen, unter Mithilfe sämtlicher Vereine der Stadt,
durch viele Spenden der Bevölkerung und großzügigste Zuwen-
dungen seitens des Unternehmerehepaars Depisch selbst dem Ko-
mitee gelungen,  eine halbe Million Euro aufzubringen, um das ehr-
geizige und kostenaufwendige Projekt zu realisieren. „Aufgrund der
angespannten aktuellen Wirtschaftslage wäre es heute nicht mehr
möglich, eine ähnliche Finanzierung dieser neuen Orgel auf die
Beine zu stellen“, meinte Senator Depisch in der letzten Sitzung
des Orgelkomitees, die er mit den Worten: „Wir haben eine Orgel.
Und was für eine Orgel! Ich danke allen von Herzen, die dazu bei-
getragen haben“ schloss.

Mit dieser Sitzung hat sich das Orgelkomitee, das der Devise
„nicht lange reden, sondern handeln“ verpflichtet war, aufgelöst.
Für die so erfolgreich geleistete Arbeit kann man nur ein herzliches
Dankeschön und Vergelt’s Gott sagen.

„Seit fast 130 Jahren werden in Rudol-
stadt/Thüringen die (einst weltweit) be-
kannten und beliebten Ankersteine
nach traditionellem Rezept von Hand
hergestellt. Die für die Herstellung ver-
wendeten, zu 100 Prozent natürlichen
Materialien (Kreide, Quarzsand, Farb-
pigmente und Leinöl) erfüllen höchste
ökologische Kriterien. Die hochwerti-
gen, pädagogisch wertvollen Anker-
Steinbaukästen sind Schatzkisten für
große und kleine Baumeister. Burgen,
Kirchen, Schlösser, Paläste, Türme,
Brücken… der Kreativität und Fantasie
sind keine Grenzen gesetzt. Die „klassi-
schen“ Ankersteine werden in den Far-
ben rot, gelb und blau produziert ent-
sprechend den drei Baumaterialien Zie-
gelstein, Sandstein und Schiefer (Dach).
Sie haben eine glatte Oberfläche, sind
(bei behutsamem Umgang) sehr langle-
big und erhalten mit der Zeit eine indivi-
duelle Patina. Da die Bausteine keine
Noppen, Nuten oder sonstige Fixiervorrichtungen aufweisen – es gibt natür-
lich auch kein Kleben! –, basiert der Zusammenhalt der Gebäude allein auf
der Statik! D. h. die Steine liegen Lage für Lage lose neben- und aufeinan-
der. 

Die lange und bewegte Tradition der
Ankersteine geht zurück auf den deutschen
Pädagogen Friedrich Fröbel. Der Begründer
der Spielpädagogik und Erfinder des Kinder-
gartens hat freie, denkende, kreative Men-
schen als Erziehungsziel. Die Welt wird für
ihn im Spiel erfahren. Fröbel ist auch Ent-
wickler legendärer „Spielmittel“, z. B. 1838
des ersten systematischen Bauspiels für Kin-
der, das aus Holz besteht und einen Kubus
als Grundform hat. So werden Kinder in
ihrem Fühlen, Denken, Erkennen angeregt
und Motorik, Fantasie und Kreativität geför-
dert.

Die ANKER-STEINBAUKÄSTEN (1)
Eine Spielzeuglegende erlebt ihre Renaissance
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Dipl. Dolmetsch

Karl PRASCH
(Maturajahrgang 1946),

der am 12. März 2010
im Kreis seiner Familie

nach langer, schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Liebe Leserinnen u. Leser!
An dieser Stelle erlauben wir uns wiederum an Sie heranzu-
treten mit der dringenden Bitte um Ihre finanzielle Unterstüt-
zung mit beiliegendem Erlagschein oder Überweisung auf
unser Konto (s.u.). Die Höhe des Betrags mögen Sie selbst
bemessen. Der Absolventenverband betrachtet Ihre Zuwen-
dung auch als kleine Anerkennung für die aufwendige Ar-
beit, die die Herstellung und der Vertrieb unseres Periodi-
kums erfordern. Ein herzliches Dankeschön!

Wir bitten Sie höflich auf dem Zahlschein für gute Les-
barkeit Ihres Namens u. Ihrer Adresse zu achten!

Einen schönen Sommer, angenehme Ferien und einen
erholsamen Urlaub wünschen Ihnen mit freundlichen
Grüßen

Margarete Hartinger (Kassierin)
Mag. Karin Wiedner (Schriftführerin)
OStR. Prof.i.R. Mag. Manfred Arth (f. d. Red.)

Unser Konto:
Steiermärkische Bank und Sparkassen AG, Fürstenfeld
BLZ: 20815
Konto-Nr.: 29900004630

Für Überweisungen aus dem AUSLAND:
IBAN: AT702081529900004630
BIC: STSPAT2G

DRINGENDE BITTE – DRINGENDE BITTE

Inspiriert durch die Holzbau-
steine Fröbels entwickeln die
Brüder Lilienthal 1875 eine
Rezeptur zur Herstellung von
Mineralbausteinen, die aus ei-
ner Mischung von Quarzsand,
Kalk und Leinölfirnis gepresst
werden. Auf der Suche nach
dem echten Baugefühl finden
die Luftfahrtpioniere eine Al-
ternative zu instabilen Holz-
bausteinen. Der erste Stein-
baukasten überzeugt durch
seine natürliche Haptik: Auf-
grund von Präzision, Eigenge-
wicht und Struktur können
auch große Gebäude ohne
Bindemittel gebaut werden.

Otto Lilienthal / Gustav Lilienthal

Da das kreative Genie der Brüder Lilienthal größer ist als ihr
Vermarktungstalent, verkaufen sie hoch verschuldet das Rezept für
die Herstellung ihrer Bausteine an den Universal-Unternehmer F.
A. Richter.

Der Fabrikant errichtet 1880 ein neues Gebäude für die Pro-
duktion von „Richters Anker-Steinbaukästen“ in Rudolstadt. Paral-
lel dazu etabliert er eine Kunstanstalt, in der Künstler, Illustratoren
und Architekten die Bauvorlagen für Baukästen erstellen und er-
schafft das erste Systemspielzeug der Welt. 

Diese werden zunächst als „Patent-Baukästen“ mit der Bild-
marke eines roten Eichhörnchens vertrieben. Der Siegeszug der
Ankersteine beginnt.

(Fortsetzung folgt)
Das Ankerwerk Rudolstadt
Bildmarke (rotes Eichhörnchen)

Friedrich Adolf Richter
(1847 – 1910)

Grundkasten 6
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